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Rüthener steckt
Auto in Brand

Freiheitsstrafe auf Bewährung nach Rosenkrieg
gesellen rasch auf die Spur –
und fand in dem Rüthener
sogleich ein willigen Ge-
sprächspartner. Er gestand
alles und hatte auch für sei-
nen doch beträchtlichen
Tatbeitrag eine kuriose Er-
klärung parat.

Im Tatzeitraum habe er
den Verdacht gehabt, dass
ihn seine eigene Freundin
betrüge, erzählte der 45-Jäh-
rige. Daraufhin habe er den
Salzkottener gebeten, diese
via Internet einem „Treue-
test“ zu unterziehen. Die-
sem Wunsch sei der Freund
auch nachgekommen und
als Gegenleistung habe er
dann den Brandanschlag
ausgeführt.

Eine Einlassung, die seine
beiden Mitangeklagten vor
dem Schöffengericht in Pa-
derborn weitestgehend be-
stätigten, und den Beteilig-
ten die letztlich milde Frei-
heitsstrafen zwischen 12
und 22 Monaten einbrach-
ten, die die Richter allesamt
zur Bewährung aussetzten.
Außerdem muss das Trio So-
zialstunden ableisten bezie-
hungsweise eine Geldstrafe
zahlen.

Der Rüthener galt den
Richtern übrigens nicht als
Haupttäter, sondern der
Salzkottener. Dieser sei der
Initiator gewesen und habe
das stärkste Motiv gehabt.
Nachdem er zivilrechtlich
gescheitert sei und auch mit
dem Zerstechen der Reifen
keinen Sinneswandel bei
der Ex erreicht habe, „woll-
te er weiter Rache“, sagten
die Richter. Damit sei dieser
am härtesten zu bestrafen.

Trotz des milden Urteils
dürfte der Rüthener nicht
glücklich sein. Schließlich
geht er wieder allein ohne
Partnerin durchs Leben. Der
von ihm gewünschte
„Treuetest“ hatte nämlich
ans Tageslicht gebracht,
dass es seine Freundin mit
dieser Tugend nicht gerade
genau nimmt. ■ st

RÜTHEN ■  Nicht selten wird
von Rosenkrieg gesprochen,
wenn ein Liebespaar zer-
bricht. Im März lief das
Ende einer Beziehung aber
gewaltig aus dem Ruder, als
ein 34-Jähriger aus Salzkot-
ten zusammen mit seiner
neuen Flamme und einem
guten Freund aus Rüthen
loszog und den Wagen der
Ex abfackelte.

Dass seine ehemalige
Freundin nach Ende der Be-
ziehung weder seinen gro-
ßen Fernseher, seine Möbel
noch die geliebte Katze he-
rausrücken wollte, erboste
den 34-Jährigen doch sehr,
vor allem nachdem ihm we-
der die Polizei noch das
Amtsgericht helfen konnte,
sein Eigentum wiederzube-
kommen. Dass er im Febru-
ar den Wagen der Frau mit
Farbe übergoss und auch
noch die Reifen zerstach,
zeitigte bei der Ex gleich-
falls keinen Erfolg.

Trio redete sich in
Rage und handelte
Ihr Auto müsse in Brand

gesteckt werden, beschloss
der Salzkottener und fand
in seiner neuen Partnerin
und einem guten Freund
aus Rüthen die richtigen
Mitstreiter. In der Nacht
zum 1. März redete sich das
Trio so richtig in Rage und
fuhr dann gegen 3 Uhr los.
In Bad Wünnenberg ange-
kommen stand der Salzkot-
tener Schmiere, während
der Rüthener im Beisein der
27-Jährigen den Wagen in
Brand steckte, indem er die-
sen mit Benzin übergoss
und einen Lappen, den er in
die Öffnung des Tanks ge-
steckt hatte, anzündete.

Der Wagen wurde völlig
zerstört, obschon die Feuer-
wehr rasch anrückte und
ein weiteres Umsichgreifen
der Flammen verhinderte.
Die Polizei kam dem Salz-
kottener und seinen Spieß-

Mal laut denken dürfen
BG im Sommergespräch: Kauf von Leerständen soll gefördert werden

worden. „Wir sind in Ge-
sprächen mit jungen Ärz-
ten, die aus der Region kom-
men“, sagt Herbst-Köller.
Allerdings gebe es noch
nichts Spruchreifes. Den
Wunsch nach einem Ärzte-
haus mit mehreren Fach-
richtungen unter einem
Dach erneuert Dohle. „Dort
könnten Kräfte gebündelt
und zum Beispiel Röntgen-
geräte gemeinsam genutzt
werden.“ Der Blick der BG
geht dabei nach Anröchte,
wo ein Ärztehaus in Zusam-
menarbeit mit dem War-
steiner Krankenhaus eröff-
net wurde. Dieses Modell sei
auch für Rüthen denkbar,
eine Partnerschaft auch mit
anderen Krankenhäusern
aus der Region möglich.

Ihre Hausaufgaben, näm-
lich sich über die Ordnungs-
behördliche Verordnung
Gedanken zu machen, hat
die BG noch nicht erfüllt.
Sie soll in der Fraktionssit-
zung in der kommenden
Woche erörtert werden. So
viel steht aber jetzt schon
fest: „Es macht Sinn, eine
Handhabe zu haben“, sagt
Herbst-Köller. Aber natür-
lich müsse man genau hin-
gucken, welche Regeln für
das Zusammenleben in das
Paragraphenwerk aufge-
nommen werden. ■ krt

von unserem Trinkwasser
haben“, bekräftigt Annette
Herbst-Köller.

Windräder dort, im Was-
serschutzgebiet Rißneital,
sind auch für die BG ein
Tabu. „Obwohl wir grund-
sätzlich immer hinter
Windkraft stehen“, betont
Fraktionschef Franz-Josef
Dohle. Weil das so ist,
macht sich die BG auch für
einen Kompromiss zwi-
schen dem Investor und den
Anwohnern in Meiste stark.
Der könnte so aussehen,
dass die Windräder niedri-
ger gebaut werden, ein grö-
ßerer Abstand zur Wohnbe-
bauung eingehalten wird
und sich die Bürger an einer
Anlage beteiligen können.
„Wir haben die Vorrangzo-
ne im Windkonzept festge-
legt, da können wir nicht
hinterher nein sagen“, so
Dohle, der sich darüber är-
gert, dass die Chance vertan
wurde. „Jetzt geht die Sache
vors Gericht.“

Sorgen bereitet der BG die
ärztliche Versorgung. Nach-
dem die Fraktion bereits vor
zwei Jahren einmal den Ver-
such gestartet hat, junge
Ärzte für eine Praxis in Rü-
then zu begeistern, sei das
Thema durch den Tod von
Hausärztin Barbara Danin
jetzt umso drängender ge-

EU-Förderprogramm Lead-
er.

In der Vergangenheit sei
die BG mit ihren Ideen
durchaus erfolgreich gewe-
sen, finden die Vertreter.
Sie nennen zum Beispiel
den Abriss der Paul-Ger-
hardt-Schule. „Wir sind
stolz, dass sie endlich in
Schutt und Asche aufgegan-

RÜTHEN ■  Frust, weil der
Handlungsspielraum, seit Rü-
then im Haushaltssicherungs-
konzept ist, für die Kommu-
nalpolitik nur noch klein ist?
Bei der Bürgergemeinschaft
keine Spur. Die Fraktion
sprüht beim Patriot-Sommer-
gespräch vor Ideen und ist
gleichzeitig genervt, dass so
selten laut und quer gedacht
wird in der Stadtvertretung.

Was ist zum Beispiel mit
einem neuen Gewerbege-
biet, mit einem Autobahn-
anschluss oder mit der
Fachhochschule mit dem
Schwerpunkt Holz? Mit
letzterer war der auch von
der BG unterstützte SPD-
Bürgermeisterkandidat
Fritz Henneböhl 2009 in den
Wahlkampf gezogen – der
Vorschlag wird heute noch
von der BG bewundert.

Zu den neuen Projekten
der BG gehört ein Förder-
programm, das Anreize bie-
tet, ein leer stehendes Ge-
bäude zu kaufen. „Den An-
trag haben wir schon vorbe-
reitet“, berichtet Annette
Herbst-Köller. Es basiert auf
Zuschüssen, die für den Ge-
bäudekauf oder auch für die
Erstellung eines Altbaugut-
achtens gezahlt werden sol-
len. Gelder dafür erhofft
sich die BG wiederum vom

gen ist“, sagt Michael Sauer-
land. Seniorengerechtes
Bauen stellt sich Susanne
Dönnecke auf dem Gelände
vor, die Infrastruktur des
benachbarten Pflegeheims
könnte mitgenutzt werden.

Dass die landwirtschaftli-
chen Flächen der Stadt nur
gentechnikfrei bewirtschaf-
tet werden dürfen, sei ein
anderer Vorschlag gewesen,
mit dem die BG sich durch-
gesetzt habe. Oder die Eh-
renamtskarte, die inzwi-
schen bereits fünf Mal bean-
tragt worden sei. Und der
durchgewunkene Antrag,
dass die Wasserschutzge-
bietsverordnung für das
Rißneital überarbeitet wird.
„Damit wir noch lange was

Die Mitglieder der Rüthener BG-Frakiton im Gespräch mit der Patriot-Redaktion: Franz-Josef Dohle, Annette Herbst-Köller, Antonius
Kirse, Susanne Dönnecke und Michael Sauerland. ■  Fotos: Mund

Der Leser hat das Wort
Wir freuen uns über jeden Leserbrief, müssen uns aber Kürzungen vorbehalten.
Außerdem weisen wir Sie darauf hin, dass Leserbriefe ausschließlich die Mei-

„Ein Gebot der Nächstenliebe“

nung der Einsender wiedergeben und nicht unbedingt mit der Auffassung der
Redaktion übereinstimmen. Anonyme Zuschriften werden nicht veröffentlicht.

wäre? Könnte man das nicht
schaffen? Sie teilhaben zu las-
sen an unserem Frieden? Ihr
seid doch Christen. Lasset die
Kinder zu mir kommen, aber
nur drei und keine schwar-
zen? Leute, diese Kinder ha-
ben große Sorgen, eine schlim-
me Vergangenheit und sind
auf ein kleines bisschen Frie-
den angewiesen.

Wovor habt ihr Angst? Wir
fahren doch weiterhin unsere
Autos (statistisch gesehen be-
sitzt jeder Rüthener Einwoh-
ner ein Auto, das geht aus ei-
ner weiteren Meldung dieser
Zeitung hervor) und essen bis
wir platzen. Starkes Rüthen?
Was werft ihr ihnen vor? Dass
sie überlebt haben? Wer diese
Flugblätter schreibt, weiß
nicht, was er da tut. Er han-
delt zutiefst unmenschlich.

Eva Crescenzi
Sichtigvor

recht keine Mülleimer. Sie
werden das lernen, das mit
dem Bonbonpapier und den
deutschen Mülleimern.

Braucht Rüthen ein Ord-
nungsamt und einen Zaun
um den Sportplatz? Die Kin-
der sind manchmal laut und
manchmal fröhlich, Gott sei
Dank! Denn um die leisen
muss man sich Sorgen ma-
chen. Sind sie zu laut? Sollen
sie weg gehen? Zurück in den
Krieg oder einfach nur woan-
ders hin? Es ist ein Gebot der
Nächstenliebe, eine Fürsorge-
pflicht, dass sie bleiben dür-
fen, auch in diesem Ort, für
eine Weile, ohne wenn und
aber, weniger von ihnen oder
mehr.

Ist es so wichtig, wie viele?
Sie bleiben nicht mal hier, sie
werden doch umverteilt... Sie
teilen für maximal drei Mona-
te mit uns die Stadtmauer.
Und selbst wenn es für länger

Bezug: „Sind keine rechten
Parolen“ vom 11. August

Ihr Rüthener, ich möchte
euch aus dem Alltag der
Flüchtlingskinder in eurer
Stadt erzählen. Wir haben
hier in Rüthen ein Kind ge-
habt, das mit seinem Opa al-
lein auf der Flucht war. Die
Mutter wurde erschossen. Das
hat das Kind mit einer Geste
an den Kopf erzählt. Der Opa
stand daneben. Wir haben
Kinder, die noch nie in ihrem
Leben eine Puppe besessen
haben, no money. Wir hatten
ein Kind, das alleine auf ei-
nem Flüchtlingsboot ange-
kommen ist. Es hat nieman-
den und nichts mehr.

Wir hatten eine Mutter, die
in den Wehen fast verblutet
wäre, weil kein Arzt ihr helfen
wollte, da sie einer Minder-
heit angehört. Wir hatten ein
Kind, das zu allen Frauen

Mama gesagt hat. Es hatte
keine mehr. Wir hatten im
März bei null Grad viele Kin-
der, die in Badelatschen ange-
kommen sind. Sie hatten kei-
ne Schuhe. Eine Mutter, die
nur ein Kind mitnehmen
konnte auf die Flucht, für die
anderen war kein Geld da. Sie
leben weiter, im Krieg, auf der
Straße.

Viele Mütter, die aus die-
sem Grund allein unterwegs
sind, manche schwanger oder
mit mehreren Kindern, die
Väter nur am Telefon. Kinder,
die ein Jahr lang auf der
Flucht waren, von einem
Land in das nächste, zu Fuß.
Alle Kinder sind so dankbar
für jedes Lächeln und jedes
Spielzeug und jedes Bonbon,
das man ihnen schenkt. Sie
schmeißen Bonbonpapier auf
die Stadtmauer, ja! Sie ken-
nen es nicht anders, sie ken-
nen keine Bonbons und erst

SuS bietet
wieder

Sportkurse an
OESTEREIDEN ■  Nach den
Sommerferien starten wie-
der die Freizeit- und Brei-
tensport-Angebote des SuS
Oestereiden. Der zehnwö-
chige Wirbelsäulengymnas-
tik-Kurs I unter Leitung von
Birgit Fromme findet ab
Mittwoch, 2. September, um
19 Uhr statt. Der Wirbelsäu-
lengymnastik-Kurs II mit
Katja Meyer, ebenfalls über
zehn Wochen, beginnt be-
reits am Donnerstag, 27. Au-
gust, um 8.30 Uhr.

Ein Bauch-Beine-Po-Kurs
über zehn Wochen startet
am Dienstag, 1. September,
um 20 Uhr. Der Kurs Fatbur-
ner unter Leitung von Ma-
nuela Kilian, ebenfalls mit
einer Laufzeit von zehn Wo-
chen, fängt am Donnerstag,
3. September um 20 Uhr an.

Alle Kurse finden in der
Turnhalle in Oestereiden
statt. Anmeldung werden
von Birgit Fromme unter
Tel. (0 29 54) 6 37 entgegen-
genommen. Auch Nicht-
Mitglieder können gegen
Entrichtung einer Gebühr
teilnehmen.

Wandertag
in Kamen

KALLENHARDT ■  Der SGV-
und Heimatverein Kallen-
hardt fährt am Sonntag, 23.
August, zum Bezirkswan-
dertag nach Kamen. Es wer-
den drei Wanderungen an-
geboten, die entweder vier,
sieben oder zwölf Kilometer
lang sind. Auf dem Hof Lin-
kamp in Bergkamen findet
ein Scheunenfest mit Musik
statt, für Getränke und Spei-
sen ist gesorgt. Die Teilneh-
mer treffen sich zur Bildung
von Fahrgemeinschaften
um 8.45 Uhr an der Wan-
dertafel Ortsmitte.

BÜCHERBUS
KALLENHARDT ■  Der Bü-
cherbus des Kreises hält am
heutigen Donnerstag, 20.
August, von 14 bis 14.35
Uhr im Lindenweg in Kal-
lenhardt.

TERMINE HEUTE
Donnerstag, 20. August

Jahrgang 1945/46: 19 Uhr Nachbe-
sprechung des Jahrgangstreffens in
der Hachtorstube.

Jagdhornbläserkorps Rüthen: 19 Uhr
Parforcehornbläser, 20 Uhr Gesamt-
probe.

Biberbad Rüthen: 10.30 bis 19.30 Uhr
geöffnet.

Mehrgenerationenhaus Rüthen: 15
bis 17 Uhr Eine-Welt-Laden geöffnet,
Haus Buuck.

MSC Rüthen: 17 bis 20 Uhr Übungs-
möglichkeit für Autofahrer in der Ver-
kehrsbübungsanlage Kaiserkuhle.

Kinder- und Jugendzentrum „treff“:
14.30 bis 21.30 Uhr geöffnet.

Caritas-Seniorentreff Rüthen: 15 Uhr
im Pfarrheim.

Kath. öffentliche Bücherei Rüthen:
16 bis 18 Uhr geöffnet.

Kammerchor Rüthen: 20 Uhr Chorpro-
be im Alten Rathaus.

Caritas-Café Oestereiden: 15 Uhr
Treffen im Pfarrheim.

Liturgiekreis Menzel: 19 Uhr Andacht
in der Kirche.

Caritas-Beratungsstelle für Jugendli-
che, Eltern und Kinder: 15 bis 17 Uhr
Sprechstunde in Warstein, Hauptstra-
ße 24, Tel. (0 29 02) 20 77.

NOTDIENSTE
Donnerstag, 20. August

Apotheke: ab 9 Uhr bis 9 Uhr am Folge-
tag: Priv. Markt-Apotheke, Geseke,
Am Markt 2, Tel. (0 29 42) 40 74,
Nord-Apotheke, Meschede, Warstei-
ner Straße 10, Tel. (02 91)13 91.Wei-
tere zu erfragen aus dem Festnetz un-
ter 0 80 00 02 28 33, vom Handy un-
ter 2 28 33.

Ärztlicher Notdienst, HNO- und Au-
genarzt: von 18 Uhr bis 8 Uhr am Fol-
getag erreichbar unter Tel. 116 117
(kostenfrei), auch der kinderärztliche
Notdienst unter dieser Nummer er-
reichbar.

Zahnarzt: Tel. (0 29 41) 66 28 51.

NACHRICHTEN
RÜTHEN ■  Die Frauengrup-
pe des Sauerländischen Ge-
birgsverein in Rüthen will
am Montag, 24. August, zu
einer Fahrradtour nach Bri-
lon aufbrechen. Treffpunkt
ist um 13.30 Uhr bei Baum-
schulen Lattrich (Möhnetal-
radweg). Gäste sind will-
kommen.

OESTEREIDEN ■  Die Ein-
kaufsfahrt „K+K – Kaufen
und Klönen“ der Caritas-
Konferenz Oestereiden nach
Rüthen am heutigen Don-
nerstag, 20. August, fällt
aus. Kommenden Donners-
tag, 27. August, findet sie
wieder regulär um 9.30 Uhr
statt.

L 747 voll gesperrt
HEMMERN / BÜREN ■  Vor
dem Hintergrund der Sanie-
rung der Landessstraße 776
zwischen Rüthen-Hemmern
und Büren wird die Eickhof-
fer Straße L 747 im Indus-
triegebiet Büren-West ab
Dienstag, 25. August, 6 Uhr

voll gesperrt. Die Vollsper-
rung soll voraussichtlich
am Mittwoch, 2. September,
wieder aufgehoben werden,
wie der Landesbetrieb Stra-
ßen NRW mitteilte. Eine
Umleitung wird ausgeschil-
dert.

Spielleute geehrt
Der Spielmannszug Westereiden
hat das Schützenfest in Westerei-
den zur Ehrung einiger seiner lang-
jährigen Mitglieder genutzt. Für
seine 20-jährige Vereinstreue wur-
de Christian Röhm geehrt. Marina

Lukas, Jacqueline Fromme, Svenja
Borgers, Reinhold Romstadt und
Markus Perpeet erhielten eine Ur-
kunde für ihre 10-jährige Mitglied-
schaft im Spielmannszug Westerei-
den. ■  Foto: Mund


